
Anno 1759. Mondtags den 14* May NÖ/$6* 

Schreiben aus Echweinfurt, vom 26 Vpril. 
Nai) dem Abzüge dcszweyten Bayerischen 

In^ntericrcg!mcl:ls aus hiesiger Stadt, sind 
einige Standen d ^rauf, und zwar in der Nacht, 
zwischen 12 und 1 Uhr, 2500 Mann Kayserl. 
Truppen ulwmnuthet eingerückt, welchen ei¬ 
nige Tage hernach 6 Grenadiercompagnien 
folgten. Der hiesige Rath ist deswegen in der 
größten Verlegmheit, lndcm diele Truppen we¬ 
gen fi isth^ und ungegründeter Insinuât ou, 
von der Catdo!ischm Nachbarschaft, und aus 
3ultgionseyfer, sehr hart mit uns verfahren, 
und mit Feuer und Schwerdt gedrohet habm, 
unler dlmunttfindlichm Vorgeben: „Wi r 

wären hier Preußisch gesinnt« DieStadt seyre-
bellischgegen denKaystr, und hätte einigeKay» 
strl.Officiers ums ^sdcn gebrachte. „ Jedoch 
da wir nach den übei sianbsnen ersten Drang-
saln Vorstellungen machten, und uns durch 
das vergangene und jetzige bezeigen, auch durch 
unsern guten W llen zu dem gemeinen Dienste, 
rechtfertigen; so faugm nunmeyro so wohl 
die Officiers, als soidaten an, von unserer 
Gtadt eine andcre Meynung zu fassen. Ietzo 
ist alles im Begriffe, wicder abzureisen, und 
eden den Weg nach Oamberg zu nehmen, von 
wanuen dlesi Truppen in der größten Eyle ge¬ 
kommen waren. Ihre vornehmste Befehls 



Haber sind, die Herren Generals, Pcinz von 
Nadsndurlach, und Seckendorf. Indem ich 
dieses schreibe, ziehet unsere ganze Besatzung 
aus; hingegen aber der General Bretlach, mit 
dem Hatalllon von Hildbur^hausen wieder ein. 
Alles ist bisher unentgeltlich geliefert worden, 
und es wird so lange geschehen, als wir diese 
Völker bey uns haben. Der Magistrat hat 
dieThor-Md Zeughausschlüssel abgeben müs¬ 
sen, und unser Stadt.ontingent ist so gut, als 
entwafnet. 

Münster vom 29 Apr i l . 
Nunmehro tr i t t die Jett ein, da es anfängt, 

in hiesigen Gegenden viele Veränderungen zu 
geben. Alles hier herum ist lebhaft und Volk¬ 
reich, eswirdauch demAnschsinenach, in kur¬ 
zem allenthalben blutige Köpfe setzen. Man 
wetß zwar noch nicht gewiß, ob Se. Durchl. der 
Herzog Ferdinand wieder bey uns einrreffen 
werden, um die in diesem Bezirk sich versam¬ 
melnden Truppen gegen denAeind anzuführen; 
indessen wollen doch einige nicht daran zweifeln. 
W i r stehen inzwischen unter dem Commando 
des Herrn Generals von Spörken, einem Offi¬ 
cier, dem es sowenig an Muth, als an Ee-
schicklichkell und Erfahrung fehlt. Durch sein 
leutseliges und weises Betragen hat er sich von 
je her eine allgemeine Liebe und Hochachtung 
bey den Truppm erworben. Es vergeht bey 
ihm kein Augenblick, den er nicht zum Besten 
der Armee anzuwendm weiß Das Corps, so 
bey Osnabrück gestanden hat, ist beretts bis 
Dulmenvorgerückt. I n etl.chen Tagen wer¬ 
den wir ganz gewiß campiren müssen, well hier 
diezuverläßige Nachricht eingelaufen ist, daß 
die Contadische Armee Bewegungen macht, 
und schon lzwischen Wesel, und Dorsten, em 
Camp mmt von loooo Mann errichtet hat. 
Mocaen wird die schwere Artillerie bey uns ein¬ 
treffen, und sodenn find wir lm Standc das 
Lleussrste abzuwarten, oder auch zu unters 
nehmen- ^ . 

Lippstadt vom Z2 Aprl l . 
Da die Armee in Helftn o« tz<mlolinirungs-

quartiere bezogen hat; M o u c h e r Getmal-

lieutenant, Baron von Hardmberg, vonAirch-
hayn über Frankenderg und Brilon, mit einem 
Corps Cavallerie und ) lfanterie, von bannen 
in hiesige Gegend zurück gekommen, um das 
Commando des bisher unter dem Venerallieu-
tenant vomImhofgestandenen Corps, welcher 
General vor jeine Person in das Hauptquartier 
S r . Durchl. des Herrn Generalfeldmarschalls, 
Herzog Ferdinands von Braunschweig/ beru¬ 
fen ward, zu übernehmen. Durch die Stets 
lung des Generallieutenants, Barons von 
Hardenberg, kann nicht nur hiesige Festung 
genugsam gedeckt, sondern allenthalben die ge¬ 
naueste Communication unterhalten werden. 
Das Generalquartier befindet sich zu Anröch-
te, wo vorigen Herbst idas Chevertsche Corps 
stand. 

Paris vom zo Apri l . 
Die Reise des Königs nach Lyon, zu welcher 

man bisher so grosse Vorbereitungen gemacht 
hat, wird immer zweifelhafter. An der Feld¬ 
equipage des Oauphins arbutet man jetzo mit 
unermüdetem Eyfer, weil Se. Ä önigl. poheit 
entschlossen smd/ die Armee in den Niederlans 
den, wenn es etwa die Umstände erfordern 
möchten, in eigener hohen Person zu comman-
diren« Von dem Orden welchen der König 
zum Beste« der bey den ausländischen Rrgi-
mentern, die in Seinem Dienste stehen, befind¬ 
lichen Protestantischen Ossicters stiften wi l l , 
wetß man vorläufig folgendes: Der Ordm soll 
den Namen äe K4ence militaire stthnn. Die 
Ritt rvom kcjten Range desselben werden ein 
goldenesCreuß trageu/aufdessen einer Seite 
em m die Höhe stehender Degen zu sehen seyn 
wird, mit den Worten: ?ro virtute K«.!Ilcä, 
das ist: Vor die Kriegestapserkett. Auf dem 
R w n s aber wird man lesen: l.uäovicu5 X V 
instant I759 lwdewig derXVtehat ihn im 
I ihr ; "5Y ä» stiftet. Dieses Creutz wird ver¬ 
mittelst eines schmalen blauen ungewässerten 
Nantes durch das K opftoch gezogen. Die 
Ritter vom zweyten Rmge werdm diesen Or¬ 
den an eine > breiten Bande von eben der Fari 
h^, und zmr von der einen Schulter nach der 



Hüfte hangend tragen. Die vom brüten Han-
ge sollen nebst dem breiten Band«/ auch einen 
von Gold gisticttm Stern auf dem Rocke, oder 
auf dem Mantel haben. Von der letztem 
Classe sollen nur zwey Officiers, und von der 
zweyten viere, ernennt werden. Niemand darf 
dieftn Orden tragen,, er muß denn desnegen 
«in besonderes Patent von dem Könige, und 
Seins« Nachfolgern, aufweisen können. Der 
Staats-Srcrelarius im Kneges-Oeparttment 
fertigt die Patente aus ; allein, wer diesen 
Orden einmahl bekommen hat, darf ohne die 
ausdrückliche schriftliche Bewillignng des Kö¬ 
nigs mcht in andere Dienste treten. Sonst sind 
von S r . Majestät bey den Ausgaben desHo-
f i s verschiedene Veränderungen beliebt, und al< 
le Frühstücke, desgleichen die sogenannten gros» 
sin und kleinen allgemeinen Tafe»n, mit wel» 
chen viel Mißbrauch vorging,abg«schaft. auch 
nicht wenig« Penstones eingezogen worden, 
wie denn auch selbst die noch wirctlich inDien¬ 
sten stehende Ministers seit kurzem nur drey 
Viertel von ihren Gehalt empfangen. 

Petersburg, vom 9 Apri l . 
Krieg und Verwüstung herschen noch immer 

in dem unglücklichen Persien. S o viele tau¬ 
send sind bereits durchs Schwerd weggeraft 
worden, und es scheint, als wenn der Friede auf 
ewig von diesen fruchtbaren Gegenden Ab» 
schied genommen hätte. Diese Verheerung, 
wie groß sie auch ist, übertrifft indessen nicht die¬ 
jenige, w<lche gegenwärtig die Pch darinnen 
anrichtet. I n der einzigen Provinz Ghilan 
sind in kurzer Zeit zoooo Seelen davon wegge-
ralt worden. Hiesiger Seits hat man durch 
Ziehung tines Kordons alle nöthig«Maaßre» 
geln genommen damit sich dieses Uebel nicht 
weiter ausbreite. Unsere Flotte, die in die 
Ostsee lauffen, und daselbst aus :in«r gewissen 
Höhe sich milder Kouigl. Kchwedischen con¬ 
ventionsmäßig vereinigen soll, »st völlig ausge» 
rüstet, und wartet nur bis der Eisgang vorbey 
ist, um unter Segel zu gehen Diese vereinig¬ 
te Flotte wird, ohne die platten Fahrzeugezu 
nchnm, 42 Gegel ausmachen, nnp also mehp 

als zurelHtno leyn, sowol unsere Kriegsopera-
tionen, als Handlung gegen alk von der Norv-
und Ostsee uns bedrohte Beeinträchtigungen 
in Sicherheit zu setzen. Durch die hohe Für , 
sorge des Großfürsten ist der Fond desadelichen 
Landcadcttencorps mit 26200 Rubeln jährli¬ 
cher Einkünfte verstärket werden. Bey der 
grossen Mtlitairpromotion find ic> General¬ 
majors zu Generallieulenants ernannt wor, 
den. 

Gotha, vom 27 Apr i l . 
Vorgestern als den 25. Apri l , wurde das ho, 

he Gcburlsfest unsers Durchl. gnädigsten Her¬ 
zogs, da Höchstdieselbtn baseilste Jahr ange¬ 
treten, unter denen brünstigsten Segenswün¬ 
schen aller getreuen Unterthanen, mit vielen 
Solennltäten begangen. Die hohe Anwesen¬ 
heit Sr . Durch! dcs Herrn Herzog Wilhelms, 
und anderer hohen Gäste,machte den Hofpräch¬ 
tig. Nach geendigten Gottesdienst nahmen 
Se. Hochfürstl. Durchl. die Glückwünschun-
gen an. Mit tags speiseten Höchstdteselben, 
nebst denen Fürstl. Personen, öffentlich an emer 
grossen Tafel. Der übrige Hof ward an an¬ 
dern Tafeln bewirthet. Abends war Ba l l 
und wurde wiederum an verschiedenen Tafeln 
gespeiset. Nach der Tafel wurde der Ba l bis 
spät fortgesetzt, und dieser höchstvergnügt« Tag 
mit allen Freuden beschlossen. 

Turin, vom 3 Apri l . 
Se. Sardinifche Majestät, welche die Wis¬ 

senschaften und ihre Aufnahme jederzeit geliebt, 
haben sich vorgesetzet, die natürlichen Geschieh, 
te durch Erkenntniß all.s dessen zu bereichern, 
was die Natur an Seltenheiten in Egypten, 
Arabien, PersienundOstindien hervor tringet. 
Zu dem Ende wollenste den berühmten Pro, 
fessor der Hontanic und natürl chen Historie 
auf der Universität zu Tur in, Hrn. Viteliano 
Donati, Mitglich der K önigl. Societat zu Lon¬ 
don und der Académie zu Stockholm, nach ge¬ 
dachten verschiedenen Landen senden. Dieser 
geschickte Mann, dem man 3 von denen, welche 
dessen Unterweisung genossen haben,an die Sei¬ 
te «.«dm wild/ di« ihm in seinen B«vt»<lchtun> 
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gm beystehen werden, soll die Thiere, d',e Pfiani 
zen, die Mineralien, und überhaupt alles, wns 
<rfür die Naturforschiram seltensten und merk« 
Würdigsten finden wird, mit aller möglichen 
Achtsamkeit untersuchen, zeichnen und beschrei» 
den. 

Pesaro, vom 14 April. 
Ein ganz kürzlich von Madrit zu Neapolis 

««gekommener Courier, hat nicht alkin die 
V'rsicherung mitgebracht, daß der König von 
Spanien sich auf dem äussersten befände, son 
dern daß auch die verwitwete Königin unpäß' 
lich sey. Alle Zulüftungen, die man zu Nea» 
polis in der Stückgiesseren, in demZcuqhauft, 
und in dem Haven gemacht, sind m völligem 
Stande, manistnurbegierig,ihreBestimnlung 
zu erfahren. 

Genua, vom i8 April. 
Nach unsern neueßen Briefen vonMadr't, 

hat sich bey dem Spanischen Monarchen eine 
gefahrliche Gesthwulstgtäusert, die ihm vkl-

leicht bald den Garaus machen dürffte. Man 
hat eine Liste, nach welcher 21 Schiffe von der 
Linie nebst 4 Fregatten zum Befehl des Holes 
bereit liegen ; zu den Landtroupvm wirbt man 
alle Müßiggänger und Landläufer an; doch 
wird man die Hauptarm« nicht eher als bis 
nach der Ankunft des König's beyder Sicilien 
verstärken. Mi t einem gestern von Gibraltar 
angekommenen Nagusischen Schiffe bel« mmt 
man, daß die Algierische Seeräuber, nachdem 
sie sich einer Cataloniscken Pinke bemächtiget, 
deren Mannschaft sich im Boot ftereltet, eine 
Landung auf oieKüsien vonCatalonien gewagt, 
von welchen sie vi. le Personen in die Sclavercy 
geführet. Der Capitain des nemlichen Schift 
f<s berichtet, daß aus der Bucht Allerheiligen 
ein Schiff in Lissabon angekommen mit 3820 
Rollen Toback, vielm Hauten, und i)o,c>oc> 
Crusaden, und daß ein andres Eckiff, mit vie« 
lem Gelde beladen, dem erster« bald folgen wer» 

Auserlesene Künste für das Frauenzimmer sowchlw den stadten als auf dem Lande. 
Neue und vermehrte Aussaae 7 sal. 

La Civilité moderne, ober bit Spoftidikit btt Çattigtn SBeïf, vootaué man fc[>îti fatr, ttîfc 
man fid) ju txtfyaltm fyabî, bamit man in t>em Umfange mit artist hnUn Midi fan 
moue, i Sff. 

Dtmnachdie Blßthums Aemter Nelsse, Ottmachau undWansen bevorsiehtnden Iohan« 
msaufslchs nach einandtrfolgmdeIahrevctpaHtet werden sollen, und Terminus licitationis 
dieserhaib auf den i sten Iun i i c. a. präfigiret worden ; als wird solches hierdurch zu j«der' 
wanns Wissenschaft gebracht, und habm sich die Pacht lustigen im besagten Termino allhier auf 
der Königl. Krieges-und Domainen^Ecmmer ftüh um9UH?einzufindcn, bie Vlnschlage f.u in-
sviciren, ihren Both zu verlautbaren und zu gewärtigen, daß den MeiMechcndlN die Pacht 
überlassen werden wird. Signatum Breßlau den 3 May 175«). 

- Könial. Prcuß. Vseßlauische Krieaes« und Domamen-Cammer. 
DnMaa'stratdtr ^Ltadt Grchläümachethieidulch demPublico bekannt, baß dlrselbe, 

«egen«in<s, im Jahr i /^.aufdem Lande, in OtlßnischenFürsienchum hinter emec Bntmuh-
le, gefundenen und in Anno i756.ad Depositorium judiciale abg lieferten Brillandstemech den 
19. Iunn a c. pro termine präclusivo psäfizirt habe und ciurct zugleich alle diejenigen, wel¬ 
che dieser Diamant in Anspruch zu nehm«, gesonnen, daß sie in genanntem Tage allhmauf dem 
Rathhaust, bey den Stadtgerichten erscheinen, und ihre vermeinte Plettnsiones gchong an. und 
ausführen sollen, mit der ausdrücklichen Verwarnung daß wer sich in dicscmT»rm«no peremto, 
rio nicht melden wird, weittr nicht werde gehöret sondern zu einem immerlvchrmdtnStillschwei^ 
gen verwiesen werden. Breßlau den 1 l . May 179. 
D«,e ^utungen werden wöchentlich dreymal, Mondtags, Mittwochs und Gonnab.nds zu 
Breßlau inderJohann Jacob RornisckenBucbhandlung am Ringe, in dem vonGiesisthen 

Hause, ausgegeben, und sind auch a u f M n Königl. Postämtern zu haben. 


